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Helmut Lenzing (1939 – 2022)

Aus: Dissertation, 1964

Bielefeld, 2012



Helmut Lenzing (1939 – 2022)

Aus: “Der Start der Bielefelder Fakultät”(Vortrag, 2018)



Festkolloquium zum 70. Geburtstag

Festkolloquium anlässlich des 
70. Geburtstages von Prof. Dr. Helmut Lenzing

Musikalischer Auftakt
"Improvisation I" (Ryo Noda)
Christine Jacob, Altsaxophon

Begrüßung
Prof. Dr. Franz J. Rammig

Dekan

Grußwort
Prof. Dr. Henning Krause

Leiter des Instituts für Mathematik

Festvortrag
"Triangulated Categories, Singularities and Mirror 

Symmetry“
Prof. Dr. Duco van Straten

Universität Mainz

Musikalischer Ausklang
"Blue Caprice" (Victor Morosco)

Christine Jacob, Altsaxophon

Anschließend Sektempfang



Konferenz anlässlich der Emeritierung

Claus Michael Ringel

“Algebra ist Geometrie ist Algebra”



Schule und Studium

Abitur 1959
Ernst-Moritz-Arndt-Gymnasium, Osnabrück

Promotion 1964, FU Berlin



An den Universitäten Bielefeld und Paderborn

1969 - 72   Universität Bielefeld Universität Paderborn

SPP Darstellungstheorie
Physikzentrum Bad Honnef



Aufbau in Bielefeld 1969 bis 1972 – Berufungen

Beitrag für die Chronik der Fakultät für Mathematik in Bielefeld



Aufbau in Bielefeld von 1969 bis 1972 – Berufungen

“Der Start der Bielefelder Fakultät für Mathematik” (Vortrag, 2018)



Aufbau in Bielefeld von 1969 bis 1972 – Interview

Interview zu den Anfängen der Fakultät für Mathematik in Bielefeld



Karl Peter Grotemeyer – Festschrift



FB 17 / GH Paderborn – Ersteinrichtungsmittel



FB 17 / GH Paderborn – Repräsentationsfonds



FB 17 / GH Paderborn – Moderne Personalführung



Oberwolfach 1970 (Kasch–Rosenberg Tagung)



Oberwolfach 1970 (Satz von Gabriel)

Peter Gabriel

Theorem
The connected graphs having
only a finite number of
indecomposable diagrams (i.e.
linear representations) are the
following ... An, Dn, E6, E7, E8.



Oberwolfach 1981 (Michler–Ringel Tagung)



Oberwolfach 1986 (Gabriel–Ringel Tagung)



Wichtige Veröffentlichungen



Jensen–Lenzing: Model Theoretic Algebra



Algebra versus Geometrie – klassisch

Es gibt eine (kontravariante) Äquivalenz zwischen den folgenden
Kategorien:

affine algebraische Varietäten über einem Körper K
endlich erzeugte kommutative K -Algebren

Die Äquivalenz ist gegeben durch

X 7−→ O(X) = affine Koordinatenring von X

und
A 7−→ Spec(A) = Spektrum von A.



Algebra versus Geometrie – abelsche Kategorien

Theorem (Gabriel, 1962)

Ein noethersches Schema
(X, OX) lässt sich aus der
abelschen Kategorie der
quasikohärenten Garben auf X
rekonstruieren.



Algebra versus Geometrie – abgeleitete Kategorien

Betrachte den projektiven Raum Pn über einem Körper K und die
abelsche Kategorie cohPn der kohärenten Garben auf Pn.

Theorem (Beilinson, 1978)

Die Kategorie cohPn besitzt ein Kippobjekt

T = O ⊕ O(1) ⊕ · · · ⊕ O(n)

welches eine Äquivalenz von abgeleiteten Kategorien induziert.

RHom(T , −) : Db(cohPn) ∼−−→ Db(mod Bn).

Dabei ist Bn ∼= End(T ) die Pfadalgebra des Köchers
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Algebra versus Geometrie – der Fall P1

Der Fall der projektiven Gerade P1 ist bereits interessant und liefert
die derivierte Äquivalenz

Db(cohP1) ∼−−→ Db(mod B1)

wobei mod B1 die Kategorie der Darstellungen des Kronecker Köchers

0 1
x0

x1

ist. Diese wurden bereits von Kronecker und Weierstraß klassifiziert.
Die Äquivalenz ist der Ausganspunkt für den Zusammenhang zwi-
schen kanonischen Algebren und gewichteten projektiven Geraden.



Kanonische Algebren (Ringel, 1984)



Gewichtete projektive Geraden (Geigle–Lenzing, 1987)



Kanonische Algebren (Ringel, 1984)

Sei λ = (λ1, . . . , λn) eine Folge von Punkten in P1 (über einem
Körper K ) und p = (p1, . . . , pn) eine Folge von Gewichten in N. Die
kanonische Algebra C(p, λ) ist gegeben durch den Köcher
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modulo der Relationen

xpi
i = λi0b1 − λi1b0 (i = 1, . . . , n),

wobei λi = [λi0 : λi1].



Gewichtete projektive Geraden (Geigle–Lenzing, 1987)

Die Modulkategorie von C(p, λ) besitzt eine Zerlegung in additive
Unterkategorien

mod C(p, λ) = P ∨ T ∨ I.

In der abgeleiteten Kategorie betrachte die additive Unterkategorie

H := I[−1] ∨ P ∨ T ⊆ Db(mod C(p, λ)).

Theorem (Geigle–Lenzing, 1987)

Die Kategorie H ist eine erbliche abelsche Kategorie mit einem
kanonischen Kippobjekt T so dass

End(T ) ∼= C(p, λ)

und
RHom(T , −) : Db(H) ∼−−→ Db(mod C(p, λ)).



Erbliche Kategorien

Eine abelsche Kategorie heißt erblich wenn

Extn(−, −) = 0 für n > 1.

Erbliche abelsche Kategorien wurden von Lenzing 1964 in seiner
Doktorarbeit eingeführt. Sie verallgemeinern Modulkategorien von
erblichen Ringen. Äquivalent in dem Fall: Untermoduln von projek-
tiven Moduln sind projektiv.

Jedes Objekt in H = I[−1] ∨ P ∨ T ist noethersch.
T = Kategorie der Objekte endlicher Länge (Torsionsobjekte)
I[−1] ∨ P = Kategorie der Vektorbündel.



Eine axiomatische Charakterisierung

Die Kategorie H besitzt eine alternative Beschreibung

H ∼−→ cohX(p, λ) := grmod S(p, λ)
grmod0 S(p, λ)

als Garbenkategorie via graduierter Moduln über einer graduierten
endlich erzeugten kommutativen Algebra (à la Serre).

Theorem (Lenzing, 1997)

Für eine zusammenhängende abelsche K-lineare Kategorie H mit
endlichdimensionalen Hom und Ext Räumen sind äquivalent:

H ist äquivalent zu cohX(p, λ) für Parameter λ und p.
Jedes Objekt in H ist noethersch, H ist erblich, besitzt ein
Kippobjekt, aber keine projektiven Objekte ungleich Null.



De mortuis nil nisi bene

Die folgende Eigenschaft wird im Beweis verwendet.

Theorem
Der Endomorphismenring eines Kippobjekts in einer erblichen
abelschen Kategorie besitzt endliche globale Dimension.

Lenzing gibt kein Argument dafür. Es gilt aber folgender allgemei-
nere Satz.
Theorem (K–Keller, 2020)

Sei A eine abelsche Kategorie so dass jedes Objekt noethersch ist.
Hat A endliche globale Dimension, so hat für jedes Kippobjekt in
Db(A) der Endomorphismenring endliche globale Dimension.
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